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B.  a) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                             Seiten B 1 – B 30  

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten B 1 – B 3) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

 
01) 282. Kiezspaziergang am 8. August 2026: Klimaanpassung im  
      Klausenerplatz-Kiez 
 

 
© BACW  

Pressemitteilung vom 30.07.2026 

Der 282. Kiezspaziergang findet am Sonnabend, 8. August 2026, mit Bezirksstadtrat Oliver 
Schruoffeneger statt. Treffpunkt ist um 14 Uhr am Klausenerplatz Ecke Danckelmannstraße 
(gegenüber von Edeka), 14059 Berlin.  
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Bei dem Spaziergang wird der Frage nachgegangen, wie der Bezirk für den Klimawandel fit 
gemacht werden kann, um besser mit Hitze, Trockenheit und Starkregen umzugehen. Am 
Beispiel des Klausenerplatz-Kiezes wird gezeigt, wie Regenwasser sinnvoll genutzt werden 
kann, warum Stadtbäume unverzichtbar sind, wie mehr Grün zur Kühlung unserer Straßen 
beiträgt und welche wichtige Rolle das Engagement der Menschen im Kiez spielt.  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Auf der 
Webseite des Bezirksamts finden sich Informationen über die bisherigen Kiezspaziergänge.  

Im Auftrag 
Ludewig  

Kontakt 

Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  

• Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

 
 
02) Kranzniederlegung: Gedenken an das Stauffenberg Attentat  
      vom 20. Juli 1944 
 

Bild: BACW/Farchmin  

Pressemitteilung vom 16.07.2026 

Zum Gedenken an den Widerstand gegen den Nationalsozialismus legen Bezirksstadtrat 
Simon Hertel und BVV-Vorsteherin Judith Stückler gemeinsam mit Vertreterinnen und 
Vertretern des Verbands der Reservisten der Deutschen Bundeswehr e. V. sowie des 
Volksbunds Deutscher Kriegsgräberfürsorge e. V. am Montag, 20. Juli 2026, um 11 Uhr 
einen Kranz am Steinplatz in Charlottenburg nieder.  



Seite B 3 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 874 vom 06.08.2026  

Der 20. Juli 1944 gilt als Symbol des deutschen Widerstands gegen die 
nationalsozialistische Diktatur. Mit einem Bombenanschlag auf Adolf Hitler versuchte Oberst 
Claus Schenk Graf von Stauffenberg, die NS-Gewaltherrschaft zu stürzen und den Zweiten 
Weltkrieg zu beenden. Das Attentat scheiterte, Hitler überlebte. Stauffenberg und zahlreiche 
Mitstreiter wurden hingerichtet. Der 20. Juli steht als Symbol für den Mut und das Gewissen 
derjenigen, die sich dem nationalsozialistischen Terror widersetzten. Als „Aufstand des 
Gewissens“ gingen die Geschehnisse dieses Tages in die Geschichte ein.  

Im Auftrag 
Ludewig  
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S t e g l i t z – Z e h l e n d o r f (Seiten B 4 – B 5) 
 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
 
Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  
 
presse@ba-sz.berlin.de  

  

 
01) Gedenken zum Tag des Mauerbaus am 13. August 2026 

Pressemitteilung vom 13.07.2026 

In diesem Jahr jährt sich der Tag des Mauerbaus zum 65. Mal. Gerade in Berlin und den 
angrenzenden Kommunen wie Kleinmachnow war dieses Ereignis besonders spürbar und 
traumatisierend.  

Wie schon seit vielen Jahren, nehmen das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf und die 
Gemeinde Kleinmachnow gemeinsam diesen Tag zum Anlass, um an die dramatischen 
Ereignisse aus dem Jahr 1961 sowie an alle Opfer der deutschen Teilung zu erinnern*.  

Auf Kleinmachnower und Zehlendorfer Seite werden aus diesem Anlass 
Gedenkveranstaltungen durchgeführt.  

Am Donnerstag, den 13. August 2026 um 18:00 Uhr versammeln wir uns zunächst auf 
Kleinmachnower Seite am Gedenkstein Adam-Kuckhoff-Platz (Neuruppiner Straße, 
Ecke Karl-Marx-Straße). Im Anschluss werden wir auf Zehlendorfer Seite am 
Gedenkkreuz für Karl-Heinz Kube (Neuruppiner Straße) innehalten.  

Wir laden Sie ein, mit uns gemeinsam der Opfer der deutschen Teilung zu gedenken.  
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02) Hissen der Flagge von „Mayors for Peace“ am Rathaus Zehlendorf 

Pressemitteilung vom 09.07.2026 

Am Mittwoch, den 08. Juli 2026, hat Bezirksbürgermeisterin Schellenberg um 16 Uhr am 
Rathaus Zehlendorf die Mayors for Peace Flagge gehisst, um ein Zeichen für weltweiten 
Frieden zu setzen.  

                                                                             

Die Flagge wurde von der Mayors for Peace Organisation entworfen die sich seit 1982 
weltweit dafür einsetzt, dass Atomwaffen endgültig abgeschafft werden. Doch auch aktuelle 
Themen werden von ihr aufgegriffen, um über Möglichkeiten der Wiederherstellung des 
Friedens zu diskutieren. Gegründet wurde die Organisation vom damaligen Bürgermeister 
von Hiroshima. Steglitz-Zehlendorf ist seit 2017 Mitglied im Netzwerk 
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten B 6 – B 8) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 
Telefon: (030) 90277-6281  
pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
01) Bezirk Tempelhof-Schöneberg gedenkt am Jahrestag des Umsturz- 
      versuchs vom 20. Juli 1944 dem Widerstand gegen die nationalsozialisti- 
      sche Gewaltherrschaft 
 
Pressemitteilung Nr. 307 vom 20.07.2026 

 
Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann (rechts) und Bezirksstadträtin Eva Majewski Sparacino 
(links) am Ehrengrab der Widerstandkämpfer vom 20. Juli 1944  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann und Bezirksstadträtin Eva Majewski Sparacino legten 
heute im Namen des Bezirks und der Bezirksverordnetenversammlung einen Kranz am 
Ehrengrab für Oberst i.G. Claus Schenk Graf von Stauffenberg, Generaloberst Ludwig Beck, 
General der Infanterie Friedrich Olbricht, Oberst i.G. Albrecht Ritter Mertz von Quirnheim 
und Oberleutnant Werner von Haeften auf dem Sankt-Matthäus-Kirchhof in Berlin-
Schöneberg nieder.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann (rechts) und 
Bezirksstadträtin Eva Majewski Sparacino (links) 
am Ehrengrab der Widerstandkämpfer vom 20. 
Juli 1944
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Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann: 

„Die Frauen und Männer des Widerstands kamen aus höchst unterschiedlichen Welten – 
manche zutiefst demokratisch, andere militärisch und national geprägt. Was sie einte, war 
die Erkenntnis, dass man Unrecht nicht länger hinnehmen darf, und der Mut, danach zu 
handeln. Ihr historischer Kontext ist mit heute nicht vergleichbar. Ihr Maßstab aber bleibt: 
Erkenntnisse nicht abzutun, sondern zu handeln. Gerichte haben rechtsextremistische 
Bestrebungen in Teilen der AfD als gesichert bestätigt. Das Grundgesetz gibt uns mit Artikel 
21 das Instrument, unsere Demokratie zu schützen. Es zu prüfen ist keine Parteipolitik – es 
ist Verantwortung vor der Geschichte. 

Ich danke Oberstleutnant Martin Gerdes und der Stauffenberg-Gesellschaft für die Pflege 
des Ehrengrabes.“  

Nach dem gescheiterten „Aufstand des Gewissens“ am 20. Juli 1944 wurden die Mitglieder 
der Widerstandsgruppe noch in der Nacht zum 21. Juli im Bendlerblock ermordet. 
Unmittelbar danach brachte man die Leichen auf den in der Nähe befindlichen Alten St.-
Matthäus-Kirchhof, auf dem sie vorerst begraben wurden. Kurz darauf wurden die 
Leichname von den Nationalsozialisten exhumiert, im Krematorium im Wedding kremiert 
und auf die Rieselfelder von Berlin an unbekannter Stelle verstreut. Mitte der 1970er Jahre 
wurde schließlich das Ehrengrab errichtet.  

Kontakt: 

Organisationseinheit Pressestelle und Veranstaltungsmanagement 
Laura Frömberg  

• Tel.: (030) 90277-3497 
• veranstaltungen-pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
 
02) Aktive Zusammenarbeit mit niederländischer Partnerstadt Amstelveen 

Pressemitteilung Nr. 299 vom 14.07.2026 

Unterschiedliche Austauschformate bereiten 70. Städtepartnerschaftsjubiläum 2027 
vor 

Während regelmäßiger monatlicher Jour Fixe besprechen beide Partnerstädte online alle 
wichtigen Aktivitäten in der Zusammenarbeit. 2026 ist bereits viel passiert:  

Ende April besuchte Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann auf Einladung seines 
Amtskollegen Tjapko Poppens, die im Süden Amsterdams gelegene Partnerstadt 
Amstelveen. Begleitet wurde er durch Dr. Ann-Kathrin Biewener, Leiterin der bezirklichen 
Wirtschaftsförderung. Die Partnerstädte wollten sich über wirtschaftliche Fragen 
austauschen und mögliche Gebiete der Zusammenarbeit identifizieren. Weitere 
Gesprächsthemen waren die Belebung von Stadtzentren und die Zusammenarbeit 
zwischen Wirtschaft und Kommune, aber auch Anforderungen bei der Fachkräftegewinnung 
und im Haltemanagement. Da der Besuch in Amstelveen mit dem „Koningsdag“ 
zusammenfiel, bot sich die Gelegenheit, gemeinsam mit Bürgermeister Tjapko Poppens und 
anderen Offiziellen Stadtteilzentren und soziale Einrichtungen zu besuchen und den 
Feiertag gemeinsam mit den Gastgebern angemessen zu begehen.  
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Unter dem Titel „Ein Film für Berlin“ hatte die Stadtverwaltung Amstelveen schon am 22. 
April 2026 eine lokale Vorrunde zur Auswahl des Amstelveen-Beitrags für das REC 
Filmfestival durchgeführt, denn es gab großes Interesse an einer Teilnahme. Der 
Gewinnerfilm mit dem Titel „Cyclus“ wird Amstelveen auf dem REC Filmfestival vertreten, 
einem Publikumsfestival für Filme von Kindern und Jugendlichen bis 25 Jahre, das vom 9. 
bis 12. September 2026 in der Tempelhofer ufaFabrik stattfinden wird.  

Während der Pfingsttage besuchte das Flöten-Ensemble der Leo Kestenberg Musikschule 
Amstelveen. Die Gruppe traf Pieter-Jan Nijessen, den Koordinator der Amstelveener 
Musikschule Platform C und gab ein Lunchkonzert im Seniorenzentrum Zonnehuis 
Salamander.  

In Vorbereitung auf das Jubiläumsjahr 2027 plant unsere Partnerstadt Amstelveen ihre 
Teilnahme am diesjährigen Festival CrossKultur, das vom 13. November bis 13. Dezember 
2026 in Tempelhof-Schöneberg stattfinden wird.  

Mit einem kulturellen Beitrag und einem Stand wird Amstelveen im Jubiläumsjahr am 5. Juni 
2027 das 9. Nachbarschaftsfest am Rathaus Schöneberg bereichern.  

Darüber hinaus erfolgt gegenwärtig die Planung für einen Fachaustausch 2027 zwischen 
den Jugendämtern von Tempelhof-Schöneberg und Amstelveen. Bereits zwischen 2017 
und 2019 hatten Gruppen-Fachaustausche der Bereiche Jugend, Integration und Ehrenamt 
mit Amstelveen stattgefunden, aber angesichts neuer Fragen und Herausforderungen ist 
eine Fortsetzung dieses Austauschformats mit dem Schwerpunkt „Jugend“ vorgesehen.  

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhang, dass die Stadtverwaltung Amstelveen im 
Rahmen des überbezirklichen Hospitationsprojektes LoGo! Europe ab 2009 fast 40 
Beschäftigten der Berliner Bezirksverwaltungen aus den unterschiedlichsten 
Arbeitsbereichen die Möglichkeit für vierwöchige Fachhospitationen geboten hat. In diesem 
Rahmen hatten auch ca. 20 Beschäftigte der Amstelveener Stadtverwaltung 
Fachhospitationen in den Berliner Bezirken durchgeführt. 
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Ausgewählte Pressemitteilungen von „paperpress“ zu BR Deutschland, 
Schwerpunkt Berlin                                                          (Seiten B 9 – B 30)                                           

 
01) KW 31 (27.07. bis 02.08.2026). Von Ed Koch 
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02) Einfach machen. Von Ed Koch 
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03) Nicht zugänglich. Von Ed Koch 
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04) KW 30 (20.07. bis 26.07.2026). Von Ed Koch 
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05) KW 29 (13. bis 19.07.2026) Teil 2. Von Ed Koch 
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06) KW 29 (13. bis 19.07.2026) Teil 1. Von Ed Koch 
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07) Wir brauchen eine Zuversicht. Von Ed Koch 
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08) KW 28 (13. bis 19.07.2026). Von Ed Koch 
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09) Das war Mist. Von Ed Koch 
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10) Singin‘ in the Rain. Von Ed Koch 
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B.  b) Berichte                                                                      Seiten B 31 – B 77  

 

01) Einkehr nach dem AGOM-Vortrag von Hanno Schult am 21.03.2025 

 

 
Aufschlussreiche Gespräche in großer Runde im Restaurant „Macedonia“: vlnr Dr.  Christofer 

Zöckler (Vorstandsmitglied im Verein "Die Galiziendeutschen - Geschichte und 

Erinnerungskultur e.V."), Hanno Schult (Vortragender) und weitere Personen.-  

Aufnahme: Dr. Christofer Zöckler 
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B.  c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veränderung der   
     Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Straßen usw. 
                                                                                                          Seite B 78 

 

01) Neue Ausstellung widmet sich Berliner Straßennamen 
 
 

Von Deutsche Presse-Agentur  

Dieser Beitrag stammt aus dem Nachrichtenangebot der Deutschen Presse-Agentur (dpa). 

Was sagen Berlins Straßennamen über Geschichte und Gegenwart aus? Eine neue 
Ausstellung im Mitte Museum beleuchtet die Debatten darüber und den Streit um 
Umbenennungen. 

Berlin - Der Geschichte von Straßennamen in Berlin widmet sich eine neue Ausstellung in 
der Hauptstadt. Das Mitte Museum geht der Frage nach, was Straßennamen über die Zeit 
ihrer Vergabe verraten – und was aktuelle Debatten über Umbenennungen über die 
Gegenwart aussagen. "Straßenumbenennungen sind nie nur Verwaltungsakte", sagte die 
Bezirksbürgermeisterin von Berlin-Mitte, Stefanie Remlinger. "Sie berühren wichtige 
Fragen der Erinnerungskultur, greifen aber auch spürbar mit Adressänderungen in den 
Alltag von Menschen ein."  

Die neue Sonderausstellung, die bis zum 27. September zu sehen ist, zeige, warum 
solche Prozesse notwendig sein könnten und warum über neue Namen oft besonders 
leidenschaftlich diskutiert werde. 

Umbenennungen sind oft umstritten 

Allein in ihrem Bezirk habe es in den vergangenen zehn Jahren 33 Umbenennungen 
gegeben, sagte Remlinger. "Koloniale Belastungen und nationalsozialistische Bezüge 
wurden aus dem Straßenbild entfernt, der Anteil von Frauennamen ist gewachsen."  

So wurde im vergangenen August nach jahrelangem Streit die Mohrenstraße in Anton-
Wilhelm-Amo-Straße umbenannt. Der alte Name war als rassistisch in die Kritik geraten. 
Der neue geht auf den aus Westafrika stammenden Gelehrten Anton Wilhelm Amo zurück, 
der im 18. Jahrhundert hierzulande wirkte. Er gilt als erster bekannter schwarzer Philosoph 
und Jurist an deutschen Universitäten. 

Die Ausstellung ist Teil des zweijährigen Berliner Gemeinschaftsprojekts "umbenennen?! 
Berlins Straßennamen in Geschichte und Gegenwart" von zwölf Berliner Bezirks- und 
Regionalmuseen.   

Aktualisiert am 29.05.2026, 16:29 Uhr  

https://web.de/magazine/regio/berlin/ausstellung-widmet-berliner-strassennamen-42326944  
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01) Zum Tod von Rudolf Friedrich. Trauer um einen herausragenden Anwalt  
      der Heimatvertriebenen und Spätaussiedler 
 

 


